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1 Einleitung 

Dass die Arbeitswelt sich im Wandel befindet, ist ein Gemeinplatz, der immer greift, in dieser 
allgemeinen Form allerdings wenig informativ ist. Die Arbeits- und Industriesoziologie erfasst 
diese Wandlungsprozesse in einer großen Bandbreite von Themen und Analyseebenen genauer. 
Diese reichen beispielsweise von subjektiven Einstellungen und Orientierungen zur Arbeit und 
der täglichen Arbeitspraxis und ihrer Anforderungen und Beanspruchungen auf der Mikroebene 
der Akteure über Strategien der betrieblichen Arbeitsorganisation und überbetriebliche Koopera-
tionszusammenhänge auf der Mesoebene bis hin zum Vergleich von nationalen und transnatio-
nalen Institutionen der Regulierung von Arbeit und Beschäftigung, zu Verwertungslogiken des 
Kapitalismus und zur gesellschaftlichen Arbeitsteilung auf der Makroebene.  

Angesichts dieser Heterogenität und Komplexität ist es innerhalb eines Studienbriefs nicht pro-
duktiv sämtliche aktuellen Diskurse der Arbeits- und Industriesoziologie in ihrer ganzen Breite 
systematisch in den Blick zu nehmen. Der vorliegende Studienbrief konzentriert sich auf jene im 
engeren Sinne arbeitssoziologische Perspektiven, bei denen der Wandel der Qualität von Arbeit 
ein zentrales Thema ist. Dazu ist natürlich auch die Einbeziehung von Meso- und Makrostruktu-
ren erforderlich, da die Ebenen nicht unvermittelt nebeneinander stehen. Es wird daher der Ver-
such unternommen, betriebliche und überbetriebliche Entwicklungen in Ihren Auswirkungen auf 
die Qualität von Arbeit und auf die Subjekte zu erfassen. Überdies soll der Tatsache Rechnung 
getragen werden, dass Erwerbstätigkeit in über die Erwerbssphäre hinausweisende gesellschaft-
liche Reproduktionsprozesse eingebettet ist und ihre stets spezifischen Geschlechterverhältnisse 
eingeschrieben sind.  

Der Studienbrief fokussiert auf aktuelle Debatten, also primär auf den arbeitssoziologischen Dis-
kurs und die Art und Weise, wie aus soziologischer Sicht besonders relevant erscheinende Real-
entwicklungen in den Blick genommen werden. Die Realentwicklungen bilden die „materielle 
Basis“ dieser Diskurse und werden dementsprechend mit referiert. 

Als Hintergrund für die im Anschluss behandelten Themen und insbesondere für das sechste 
und siebte Kapitel werden in Kapitel 2 zunächst makrostrukturelle Entwicklungstendenzen von 
Arbeit und Beschäftigung – Entwicklung von Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit, atypische 
Beschäftigungsverhältnisse, Arbeitszeitstrukturen und Lohnentwicklung – in den letzten Jahr-
zehnten beleuchtet. 

Die Kapitel 3 und 4 widmen sich zwei arbeits- und industriesoziologischen Dauerthemen, die 
schon immer zentral für Rationalisierungsprozesse von Arbeit sind: Zum einen dem Verhältnis 
von Arbeit und Technik und zum anderen den Strategien der betrieblichen Arbeitsorganisation. 
Innerhalb dieser Themenbereiche werden jeweils zentrale Debatten in den Blick genommen, die 
im Hinblick auf den Wandel der Qualität von Arbeit relevant sind und umfassende Aufmerksam-
keit im arbeitssoziologischen Diskurs erhalten haben. Als Grundlage sind beiden Kapiteln jeweils 
eine umfassendere Darstellung aktueller Realentwicklungen im Hinblick auf die Entwicklung der 
Produktionstechnologie bzw. der Formen der betrieblichen Arbeitsorganisation vorangestellt. 
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Im Kapitel 3 „Arbeit und Technik“ steht die Auseinandersetzung der Arbeitssoziologie mit den 
seit einigen Jahrzehnten voranschreitenden Prozessen der Digitalisierung bzw. Informatisierung 
von Arbeit im Vordergrund. Im engen Zusammenhang mit diesen Entwicklungen ist auch die 
Frage zentral, welcher Stellenwert subjektiven Leistungen von Arbeitenden in technisierten Ar-
beitsprozessen zukommt, da menschliche Arbeit durch Prozesse der Technisierung zwar teilwei-
se, aber keineswegs vollständig, ersetzt wird – und sich die Qualität der verbleibenden, techni-
sierten Arbeit markant wandelt. Die fortschreitende Automatisierung der Produktionsarbeit wird 
seit wenigen Jahren unter dem Schlagwort „Industrie 4.0“ debattiert, einem von den Ingeni-
eurwissenschaften formulierten Leitbild für eine neue Stufe der industriellen Produktion, die 
durch informationstechnische Vernetzung automatisierter Produktionsanlagen und deren auto-
nome (Selbst-)Steuerung charakterisiert ist. Ebenfalls erst seit kurzem wird das noch junge Phä-
nomen des Crowdsourcing in den Blick genommen, d.h. der Auslagerung von produktiven Tä-
tigkeiten auf Arbeitskräfte jenseits des Betriebs auf der technischen Grundlage ‚interaktiver‘ 
Internet-Anwendungen. 

Die zentrale Realentwicklung, die den Hintergrund für Kapitel 4 bildet, ist die Expansion posttay-
loristischer Formen der Arbeitsorganisation seit den 1990er Jahren. Diese wird seit den späten 
1990er unter Leitbegriffen wie Flexibilisierung, Entgrenzung, Subjektivierung oder Vermarktli-
chung geführt. Diese allgemeinen – und zum Teil nicht trennscharf verwendeten – Prozessbe-
griffe können auf unterschiedliche Einzelphänomene bezogen werden. In Kapitel 4 werden als 
zentrale Debattenstränge mit einem Bezug zur Entwicklung der Qualität von Arbeit die Ver-
marktlichung von Unternehmens- und Betriebsstrukturen, die Entgrenzung betrieblicher Formen 
der Arbeitsorganisation und die Flexibilisierung der Arbeitstätigkeit und des betrieblichen Perso-
naleinsatzes eingehend behandelt. Die hier verhandelten Entwicklungen der betrieblichen Ar-
beitsorganisation werden außerdem in der Debatte um die „Arbeitskraftunternehmer“-These im 
Hinblick auf daraus resultierende Anforderungen an die Arbeitenden verhandelt. Abschließend 
wird außerdem die jüngere und thematisch spezifischere Debatte um Wandel der betrieblichen 
Leistungs- und Lohnpolitik referiert, in der sich die zuvor behandelten neuen Logiken betriebli-
cher Rationalisierung widerspiegeln. 

Sind die in Kapitel 4 behandelten Analyseperspektiven zu Veränderungen der betrieblichen Ar-
beitsorganisation einseitig auf die Auswirkungen auf die Arbeitenden fokussiert, so nimmt die 
Debatte zur Subjektivierung von Arbeit, die in Kapitel 5 behandelt wird, die Arbeitenden auch in 
ihrer Rolle als Mitgestalter des Veränderungsprozesses in den Blick. Dabei kommen unterschied-
liche Perspektiven zum Tragen: Fokussiert werden neue arbeitsinhaltliche Ansprüche der Subjek-
te an ihre Arbeit und deren gesellschaftliche Geprägtheit sowie das Wechselspiel zwischen be-
trieblichen Arbeitsanforderungen und subjektseitigen Ansprüchen und Verarbeitungsweisen. 
Dies umfasst insbesondere die für den Subjektivierungsdiskurs zentrale Perspektive auf den spe-
zifischen produktiven Stellenwert von Subjektivität für den Arbeitsprozess, Analyse von Um-
gangsweisen der Arbeitenden mit subjektivierter Arbeit und die Ambivalenzen des Prozesses der 
Subjektivierung von Arbeit für die Arbeitenden.  

Kapitel 6 widmet sich der Erweiterung der arbeitssoziologischen Perspektive auf das Verhältnis 
von Arbeit und Leben unter besonderer Berücksichtigung der Reproduktion von Arbeitskraft als 
zentrales Moment der kapitalistischen Produktion von Mehrwert. Einbezogen werden sowohl 
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reproduktive Tätigkeiten wie Haus- und Sorgearbeiten, welche unter den Schlagworten Care 
Work und Global Care Chains maßgeblich von der Frauenarbeitsforschung als Fürsorge themati-
siert werden, als auch das Reproduktionshandeln zur Wiederherstellung der eigenen Arbeitskraft 
im Sinne der Selbstsorge. Insbesondere in der Fürsorgearbeit manifestiert sich die geschlechtliche 
Arbeitsteilung und wirkt sich als Vereinbarkeitsproblematik in Bezug auf die Erwerbssphäre aus. 
Ungleichheiten lassen sich aber auch hinsichtlich des individuellen Reproduktionshandelns im 
Geschlechtervergleich feststellen. Ausgangslage ist immer das ungleiche Wechselverhältnis zwi-
schen den beiden Sozialsphären: Die veränderten Anforderungen der Arbeitswelt greifen in 
neuer Weise auf die Reproduktionssphäre über. Nach einem kurzen historischen Abriss zur Ent-
wicklung dieses Wechselverhältnisses ist es vornehmlich die Debatte um die Entgrenzung von 
Arbeit und Leben, deren Auswirkungen auf die alltägliche Lebensführung und das Reprodukti-
onshandeln analysiert werden. Im Fokus stehen die Strukturierungsleistungen, die Ressourcen 
und die Grenzziehungen der Beschäftigten.  

Hintergrund der für die im Kapitel 7 primär thematisierte arbeitssoziologische Debatte zur Preka-
risierung von Arbeit sind die zuvor im Kapitel 2 dargestellten strukturellen Entwicklungstenden-
zen der Beschäftigungsverhältnisse und der Arbeitsmarktpartizipation, die in ihrer Bedeutung für 
die gesellschaftliche Integration und soziale Sicherung mittels Lohnarbeit analysiert werden. Im 
Fokus der sozialgeschichtlichen und kapitalismustheoretischen Perspektive stehen neue Unsi-
cherheiten der Erwerbsarbeit, die durch die Erosion sozialrechtlicher Standards und des Normal-
arbeitsverhältnisses und die daraus resultierende Zunahme prekärer Beschäftigung zustande 
kommen. Damit wird in der Debatte ein Schwerpunkt auf die strukturtheoretische Erklärung der 
Regulierung von Beschäftigungsverhältnissen gelegt. In den Blick geraten politische Maßnahmen 
und Akteure, auf die Deregulierungs-, Prekarisierungs- und Entgrenzungsprozesse zurückgeführt 
werden können. Gleichzeitig erschöpft sich die Thematik nicht in einer strukturellen Betrach-
tung. In den Blick genommen werden besondere Prekaritätsrisiken bestimmter Branchen, Be-
rufsgruppen und sozialer Klassen und darüber hinausgehend auch der subjektive Umgang mit 
prekärer Beschäftigung, prekären Erwerbslagen und prekärem Leben.  

Im kurzen abschließenden Kapitel 8 wird die aktuelle, insbesondere von den Gewerkschaften 
aktiv betriebene, arbeitspolitische Debatte nach den Dimensionen und Bedingungen guter Ar-
beit aufgegriffen, um den Leserinnen und Lesern Anregungen für eine eigenständige Urteilsbil-
dung zur Frage zu geben, wie die arbeitssoziologischen Diagnosen zum Wandel der Qualität von 
Arbeit im normativen Sinne zu bewerten sind. 

  




